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Senf. 7. Oltober. Der Völterbundrat hat heute abend gegen die Stimme 


 Baliens den Bericht des 13 ner⸗Ausſchuſſes gemäß Art. 15 angenommen, ferner 
den Bericht des Sechſer⸗Ausſchuſſes, durch den feſtgeſtellt wird, daß Italien entgegen 


den Verpflichtungen aus Artikel 12 zum 
zu betrachten it. 
Der Bericht des 13ner⸗Ausſchuſſes. 

Der 13ner Ausſchuß hat den Bericht über die 
Schuldfrage im italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall 
genehmigt. Der Bericht wurde ſofort dem Völkerbundrat 
6 übermittelt. 
| 


Der Bericht ſchließt mit der Feſtſtellung, daß der 
Sechſer⸗Ausſchuß zu der Schlußfolgerung geſangt ſei, die 
italieniſche Regierung fei entgegen den im Artikel 12 der 
Völkerbundsfatzungen übernommenen Verpflichtungen 


zum Kriege geſchritten. 


Bericht an die Verletzungen des Paktes, wo⸗ 
nad) alle Völkerbundsmitglieder verpflichtet ſeien, Strat⸗ 
fälle, die zu einem Bruch führen könnten, einem Schlich⸗ 
tungsverfahren zu unterbreiten, und in keinem Fall vor 
dem Ablauf von 3 Monaten nach dem Spruch der angeru⸗ 
jenen Schlichtungsſtelle zum Kriege zu ſchreiten. Das 
Schlichtungsverfahren vor dem Völkerbundrat auf Grund 


von Artikel 15 ſei, wie der Völkerbundrat am 26. Sep⸗ 


tember feſtgeſtellt habe, ſeit dem 4. September im Gange. 
Es wird weiter daran erinnert, daß die italieniſche Re⸗ 
gierung ſich am 4. September volle Handlungsfreiheit 
gegenüber Abeſſinien vorbehalten und ſpäter die Völker⸗ 
bundsſatzungen gegenüber dem Streitfall als unanwend⸗ 
bar bezeichnet habe. Demgegenüber erklärt der Bericht, 
daß abgeſehen von allen anderen Einſchränkungen, kein 

Völkerbundsmitglied das Recht habe vor der Erſchöpfung 

des Verfahrens nach Artikel 12, 13 und 15 durch den 
Krieg Abhilfe für Beſchwerden, dle es gegen andere Völ⸗ 
kerbumdsmitglieder zu haben glaube, zu ſuchen. Wenn 
ein Staat auf ſeinem eigenen Gebiet und den Grenzen 
internationaler Abmachungen Sicherheitsmaßznahmen 
treſſe, ſo berechtige das nicht einen anderen Staat, 
ſich von den Verpflichtungen des Paktes los zufagen. 


Auch der Pakt von Paris vom 27. Auguſt 
1928, an dem Italien und Abeſſinien beteiligt ſeien, ver- 
urteile die Anwendung des Krieges zur Regelung inter⸗ 
nationaler Streitigkeiten und verpflichte die Unterzeich⸗ 
ner, durch friedliche Mittel die Regelung oder Löſung 
aller Streitigkeiten, welcher Art und Urſprungs ſie auch 
ſeien, anzuſtreben. 5 
Die abeſſiniſche Regierung habe ſich in 
der Ratsſitzung vom 5. Oktober auf Artfkel 16 des Völ⸗ 
kerbundspaktes berufen. Nach dem Wortlaut dieſ. Artikels 
werde ein Völkerbundsmitglied, wenn es entgegen den 
Verpflichtungen aus Artikel 12, 13 oder 15 zum Kriege 
ſchreitet, ohne weiteres ſo angeſehen, als ob es eine 
Kriegshandlung gegen alle anderen Völkerbundsmitglie⸗ 
der begangen habe. ’ 


Die Sitzung des Völterbundrates. 


Der Völkerbundrat verſammelte ſich am 
Montag um 4 Uhr nachmittags zu einer nichtoffiziellen 
Sitzung, um das weitere Verfahren im italieniſch⸗abeſſi⸗ 
niſchen Streit feſtzulegen. In dieſer Sitzung ſtellte der 
italieniſche Vertreter Aloiſi den Antrag, die öffentli⸗ 
chen Verhandlungen über die beiden Berichte — Bericht 
des 13ner Ausſchuſſes über Vorgeſchichte und Löſungs⸗ 
möglichkeiten des Streitfalles und Bericht des Sechſer⸗ 
Ausſchuſſes über den Angreifer — bis Dienstag zurückzu⸗ 
ſtellen. Da man ſich im Laufe von 4 Stunden nicht 
einigen konnte, beſchloß der Rat in Abweſenheit der Ver⸗ 
treter der ſtreitenden Parteien eine Geheimſitzung abzu⸗ 
halten. In einer ſogenannten geheimen Sitzung des Ra⸗ 
tes ſind auch die Vertreter der nicht dem Rat angehören⸗ 


den Staaten ausgeſchloſſen. 


Kriege geſchritten iſt, alſo als Angreifer 


„Nach der geheimen Sitzung der 13 Ratsmitglieder 
begann gegen 6 Uhr abends eine öffentliche 
Sitzung des Völkerbundrates. Der Ratspräſident er⸗ 
öffnete die Ausſprache über den Bericht, den 
der 13ner Ausſchuß auf Grund von Artikel 15 erſtattet 
hat, und. erteilte dem italieniſchen Delegierten Aloiſi das 
Wort. "ie . * 


Ein verzebliches Unterfangen Alolſis. 
Aloiſi verlas eine längere Erklärung, die an den 


| .Feſiſtellungen des Berichtes ausführliche Kritik übte. Die 
Bei der Unterſuchung der Rechtslage erinner der 


italieniſche Regierung ſei genötigt, in aller Form Vor⸗ 
behalte zu machen, nicht nur wegen der im Bericht 
enthaltenen „Ungenauigkeiten“, ſondern auch wegen der 
Werturteile. Vor allem ſei die Bedeutung der „abeſſini⸗ 
ſchen Angriffshandlungen gegen Italien“ nicht ausrei⸗ 
chend als Beſtandteil der abeſſiniſchen Politik gewürdigt 
worden. Der Bericht ſetzt fich auch über die italieniſchen 
Beſchwerden wegen der „wiederholten Vertragsoecletzun⸗ 
gen“ hinweg. Unbegreiflich ſei, daß man einen „Stla⸗ 
venſtaat“ im Völkerbund dulde, Die ſortſchreitende Ver⸗ 
ſchlechterung der Lage hätten Italien gezwungen, Trup⸗ 
penverſchiebungen nach den italieniſchen Kolonien vorzu⸗ 
nehmen. Die „italieniſchen Verteidigungs vorbereitungen“ 
hätten ſich vor der ganzen Welt abgeſpielt. Wenn be⸗ 
hauptet wird, die abeſſiniſche Regierung habe von Anfang 
an eine friedliche Löſung erſtrebt, fo dürfe ſich niemand 
von einer ſolchen Haltung täuſchen laſſen. Die 
abeſſiniſche Mobilmachung habe einen „Notſtand“ geſchaf⸗ 
fen, der die italieniſche Regierung gezwungen habe, in 
„angemeſſener Weiſe für die Verteidigung ihrer 
Kolonien zu ſorgen“ (1). Was ſchließlich die Empfehlung 
des Berichts betrifft, ſo ſei die italieniſche Regierung der 
Auffaſſung, daß ſie in keiner Weiſe den Pakt verletzt 
habe, indem ſie die notwendigen Vorbereitungen zum 
Schutz der italieniſchen Kolonien in der Weiſe getroffen 
habe, wie ſie ihr von anderen verſchuldeten Umſtänden 
vorgeſchrieben worden ſeien. 


Anklage des abieſſiniſchen Vertreters. 

Nach Aloiſi ſprach der abeſſiniſche Vertreter Tekli 
Hawariate. Er ging in umfangreichen Erklärungen 
Punkt für Punkt auf den Bericht ein. Er unterſtrich alle 
Feſtellungen, in denen der abeſſiniſchen Aufaſſung gegen⸗ 
über den italieniſchen Recht gegeben wird, und ert wickelte 
den bekannten Standpunkt ſeiner Regierung, daß Abeſſi⸗ 
nien für eine friedliche Beilegung ſei, daß es aber jede 
Kombination ablehne, die auf ein Protektorat oder eine 
Teilung in Intereſſenſphären hinauslaufe. Erfreulicher⸗ 
weiſe habe der 13ner Ausſchuß dieſe Auffaſſung Abeſſi⸗ 
niens vollauf gebilligt. Zur Erklärung Aloiſis ſagte der 
abeſfiniſche Vertreter, es ſei ſeltſam, daß der italieniſche 


Vertreter nicht die Gründe für das italieniſche Vorgehen 


angebe, die in Rom als beſtimmend bezeichnet worden 
ſeien, nämlich die Eroberung Abeſſiniens, Schaffung eines 
großen italieniſchen Koloniakreiches und Sicherung der 


Vorherrſchaft des weißen Mannes in Afrika. Hawarlate 


ſchloß mit der erneuten Aufforderung an den Rat, den 
von Italien eröffneten Feindſeiligkeiten ſofort Einhalt zu 
gebieten und in Anwendung des Artikels 16 feſtzuſtellen, 


daß Abeſſinien, das Opfer eines italieniſchen Angriffs 


geworden ſei. 

Da ſich nach dem abeſſiniſchen Vertreter kein anderer 
Delegierter mehr zum Wort meldete, erklärte der Rats⸗ 
präſident die Ausſpruche über den Bericht für abgeſchloſ⸗ 
‘fer. Vor der Abſtimmung über feine Annahme verlas er 
Artikel 15, Abſatz 4 bis 7. Es erfolgte dann die nament⸗ 


Die Ausſchußberichte vom Bölterbundrat gegen die Stimme Italiens angenommen 


beiden Parteien, deren Votum für die Annahme des Be: 
richts auf Grund der Satzung nicht in Betracht kommt 
am Schluß ſtimmten. Sämtliche Ratsmitglieder, ein 
ſchließlich des Vertreters Abeſſiniens, ſtimmten mit Ja 
nur der italieniſche Delegierte ſtimmte mit Nein. Damit 
iſt der Bericht einſtimmig angenommen. 

Nach dieſer Feſtſtellung erklärte der Ratspräfident, 
daß der Rat ſich vorbehalte, weitere Empfehlungen übe: 
die im Bericht enthaltenen hinaus ergehen zu Zahlen. 
Unter Bezugnahme auf die Empfehlung des Berichts, die 
Feindſeligkeiten einzuftellen, erklärte er, daß ſofort dein 
Kampf ein Ende gemacht werden müſſe, denn die Weli- 
meinung würde es nicht verſtehen, wenn einem ſolchen 
Appell in ernſter Stunde lein Gehör geſchaſſen werden 
ſollte. 

Auch nach Ausbruch eines Krieges müſſe der Rat Maß 
nahmen zur Einſtellung des Krieges treffen. Der Völler. 


bundrat ſtehe daher den Parteien zur Verfügung, um dir 


Bedingungen dafür feſtſetzen zu Helfen. 


Einſtimmige Verurteilung Italiens. 

Der Völkerbundrat wandte ſich anſchließend dem 
Bericht über die Schuldfrage zu. Nach Verleſung dieſes 
Berichts ſtellte der Ratspräſident auch dieſen Bericht zur 
Abſtimmung. f a a 

Vorher erteilte er Aloiſi das Wort zu einer Pro⸗ 
teſterklärung, die dieſer bereits in der nichtöffentlichen 
Sitzung des Rats abgegeben hatte und in der gegen das 
Verfahren proteſtiert wurde. Der Ratspräſtdent animor- 
tete. 

Die hierauf vorgenommene namentliche Abſtimmung 
ergab wiederum die einſtimmige Annahme des Be⸗ 
richts, daß Italien der Angreifer fei, durch die am Kon⸗ 
ſlükt nicht beteiligten Ratsmitglieder ſowie die Zuſtim⸗ 
mung des Vertreters Abeſſtiniens. 

Der italieniſche Vertreter gab, als er zur Abſtim⸗ 
anung aufgefordert wurde, eine neue kurze Erklärung ab 
worin er hinſichtlich des Verfahrens alle Vorbehalte 
machte und ſchon jetzt erklärte, daß er die Schlußfolgerung 
des Berichts nicht billige und daß er ſich weitere Bemer⸗ 
kungen vorbehalte. 

Der Ratspräſident ſtellte nach der Abſtämmung ſeſt, 
daß der Bericht durch die im Rat vertretenen Völker⸗ 
bundsmitglieder angenommen ſei und wies auf die damit 
eingetretenen Rechtsfolgerungen hin. Er erklärte, daß der 
Völkerbund ſich der Tatſache eines unter Nichtachtung des 
Artikels 12 der Satzung begonnenen Krieges gegenüber 
ſtehe und daß die weiteren Verpflichtungen der Völker⸗ 
bundsmitglieder unter Berückſichtigung der Entſchließßung 
vom September 1935 ſich unmittelbar aus der Völker⸗ 
bundsſatzung ergebe. Ihre Inkraftſetzung ſei Sache der 
dem Vertrag geſchuldeten Treue. Es ſei Aufgabe des Ra⸗ 
tes, die zu treſſenden Maßnahmen in die Wege zu leiten. 
Da aber die Verſamm lung des Völkerbundes auf den 
9. Oktober einberufen ſei, erſcheine es angezeigt, ſie an 
dieſer Aufgabe zu beteiligen. Demgemäß ſchlug der Rats 
präſident vor, den Bericht des Ratsausſchuſſos und die 
Protokolle der gegenwärtigen Sitzung dem Präſidenten 
der Vollverſammlung zuzuleiten. Dieſem Vorſchlag 
ſtimmte der Rat zu. 


Rom zum Genfer Beſchluß. 

Rom, 7. Oktober. Der Austritt Italiens aus dem 
Völkerbund dürfte nach Anſicht zuständiger italieniſcher 
Kreiſe auch mit dem Ergebnis der heutigen Völkerbund⸗ 
ratsſitzung nicht aktuell werden. Man erinnert daran, 
daß wirtſchaftliche Sühnemaßnahmen nach dem Worte 
Muſſolinis von Italien mit Gleichmut und Diſziplin er- 
tragen würden. Sollten jedoch dieſe wirtſchaft lichen 
Sühnemaßnahmen etwa die Form einer Blockade Ita⸗ 
liens, alſo militäriſchen Charakter annehmen, ſo müſſe 
ſich die Haltung Italiens ändern, das dann aber, wie 
man hier meint, für eine etwaige Ausdehnung des gegen 
wärtigen rein kolonialen Konflikts zwiſchen Italien und 
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Bolläzerrung — Dienstag, den 8. Oktober 1938, 


Nüclzug der Abeſſinier bei Adua 


Die abeffiniſche Armee hat ſich an der Nordieont auf die Linie Alſum Malale 
zurückgezogen. — Die Italiener bei Ual⸗Uual umzingelt. 


Addis Abeba, 7. Oktober. Nach erbittertem Rin⸗ 
gen haben ſich die Mbeffinier von Adun zurückgezogen und 
die Stadt den Italienern überlaſſen. Den letzten Mel⸗ 
dungen zufolge, haben die Italiener ihre Truppenteile 
auf der Linie Adun— Antiscio— Adigrat in eine Einheit 
zuſammengeſchloſſen. Ras Sejum, der Kommandeur der 
äbeſſiniſchen Streitkräfte auf dieſem Kampfabſchnitt, hat 
ſich mit ſeinen Truppen auf die Linie Akſum—Makale zu⸗ 
rückgezogen. Es find ſtarke abeſſiniſche Verſtürkungen im 
Anmarſch. Die Italiener haben in den letzten 24 Stem⸗ 
den ihre Poſitionen um Adna mursgebaut und ziehen eben ⸗ 
falls neue Streitkräfte an dieſer Front zuſammen. 


An der mittleren Front unterhalb des Berges Muſ⸗ 
ſal marſchieren italieniſche Eingeborenenabteilungen 
durch die Wüſte in Richtung der Provinz Auſſal mit dem 
Ziel, die Eiſenbahnlinie Addis Abeba — Djibouti abzu⸗ 
schneiden. In der Provinz Ogada haben die Abeſſinſer 
zum Guerilla⸗Krieg gegriffen. Es finden hier dauernd 
Gefechte kleinerer Gruppen ſtatt. 

An der Südſront iſt als wichtiges Ereignis zu mel⸗ 
den, daß die Abeſſinier die Einkreiſung der Italiener bei 
Ual⸗al beendet haben. Seit dieſer Zeit fehlen von dort 


jegliche Nachrichten. 
Ruhe an der Nordfront. 
London, 7. Oktober. Reuter meldet aus Abdis 


Abeba: In den Kriegsoperationen an der Front in der 
Provinz Adua iſt eine verhältnismäßige Ruhe einge tre⸗ 
ten. Die Italiener, die 40 Kilometer tief in die Provinz 
eingedrungen ſind, bauen auf einer Front von 50 Kilo⸗ 
meter auf der Linie Adua—Antiscio—Adigrat ihre Poſi⸗ 
tionen aus. Tauſende von Arbeitern arbeiten fieberhaft 
ab Bau neuer Straßen, um die Lebensmittel⸗ und Muni⸗ 
zionszufuhr für die Truppen zu ſichern. 


Der Fall Adrigats und Gerlogubis beſtätigt 

Add is Abeba, 7. Oktober. Die abeſſiniſche Re⸗ 
glerung beſtätigt die Einnahme von Adrigat an der 
Nordfront ſomie von Gerlogubis an der Südfront durch 
die Italiener. Die abeſſiniſche Armee hat Befehl erhal⸗ 
ten, ſich auf beiden Fronten zurückzuziehen und keine Ge⸗ 
ſechte anzunehmen. 

Die Angriſſe in der Provinz Wolkait ſeitens der 
Italiner werden ſortgeſetzt, die bei jedem Angriff Flug⸗ 
zeuge verwenden. Pr 

Addis Abeba, 7. Oktober. In einem Telegramm 
an den Generalſekretär des Völkerbundes teilt der abeſſi⸗ 
niſche Außenminiſter mit, daß Adua am Sonntag don 
italieniſchen Truppen beſetzt worden ſei und daß ſich die 
abeſſiniſchen Truppen außerhalb von Adua befänden. Sie 
ſeien aus der Gefechtszone zurückgezogen. Weiter wird 
die Einnahme von Adrigat durch die Italiener mit⸗ 
geteilt. 


Aduag war nur die erite Etappe 
Das nächſte Ziel der Italiener iſt Akſum. 


Paris, 7. Oktober. Informationen, die franzö⸗ 
che Preſſeberichterſtatter im italieniſchen Hauptauartier 
in Asmara erhalten haben, zufolge, ſtellt die Einnahme 
von Aadua den Abſchluß der erſten Etappe der Operatio⸗ 
nen der italieniſchen Nordweſt⸗Armee dar. Das nächſte 
Ziel der Italiener auf dieſem Kampfabſchnitt wird die 


Abeſſinier erllettern Tanks! 


Der ſchwediſche General Eric Virgin, 
der militäriſche Berater des Kaiſers von Abeſ⸗ 
ſinien, hat dem Korreſpondenten der Stockhol⸗ 
mer Zeitung „Tidingen“ in Addis Abeba ein 
intereſſantes Intewiew gegeben, in dem er ſich 
über die Fähigkeiten des abeſſiniſchen Soldaten 
näher ausläßt. Wir geben daraus einen Aus⸗ 
zug: 

Der abeſſiniſche Soldat iſt völlig in Un⸗ 
kenntnis der Gefahr, die er im Kampfe mit einer modern 
ausgerüſteten europäischen Armee läuft. Er wird des⸗ 
halb ohne Furcht und Zagen immer angreifen, 
ſelbſt wenn er gegen Tanks, Maſchinengewehrfener und 
Artillerie vorgehen muß. Seine Stärke liegt überhaupt 
in ſeinem unbezähmbaren Mut. Wenn es nur auf die 
perſönlichen menſchlichen Eigenſchaften ankäme, dann 
würde das abeſſiniſche Heer es mit jedem europäiſchen 
aufnehmen können. Das Problem des Krieges liegt aber 
auch in Afrika zum guten Teil in der Bewaffnung und 
Ausſtattung mit Munition. Man darf das abeſſiniſche 
Heer nicht unter europäiſchem Geſichtspunkt beurteilen, 
aber die Erfahrung zeigt, daß dieſes Volk eine ganz 
eigenartige Fähigkeit zum Zuſammenwirken beſitz:, die 
uns eft geradezu unbegreiflich erſcheint. 

Die alte Armee wurde durch die Stammes⸗ 
häuptlinge in den verſchiedenen Teilen des Landes 


Einnahme der Stadt Akſum fein, die von den Abeffiniern 
als heilige Stadt angeſehen wird und wo bisher alle abeſ⸗ 
ſiniſchen Kaiſer mit Ausnahme von Haile Selaſſie ge⸗ 
krönt wurden. Nach der Einnahme von Akſum dürfte 
dann eine kurze Unterbrechung des italieniſchen Feld⸗ 
zuges eintreten. 


Italieniſche Tanks in die Falle geraten. 
Bei den letzten Kämpfen haben die Abeſſinier durch 
Lift mehrere italieniſche Tanks unſchädlich gemacht. Sir 
hatten zuvor große Gruben ausgehoben, die ſie mit Ge⸗ 
ſträuch zudeckten. Die Italieniſchen Tanks fielen nun un⸗ 
vermittelt in die Gruben hinein, worauf die Beſatzung 
der Tanks getötet wurde. 


Addis Abeba fol vor Vombenanariſſe n 
verſchont bleiben. 


Ein Erſuchen bes biplomatiſchen Korps von Addis Abeba 


London, 7. Oktober. Der britiſche Geſandte in 
Addis Abeba hat an ſeine Regierung die Bitte gerichtet, 
die italieniſche Regierung um die Zuſiche rung zu erſuchen, 
daß die Städte Addis Abeba und Diredaua (an der Bahn⸗ 
linie Dibouti—Addis Abeba) nicht mit Bomben belegt 
werden. Wie verlautet, beruht dieſe Bitte auf einer 
Uebereinkunft der ausländiſchenMiſſionen in Addis Abeba, 
darunter auch der franzöſiſchen, der deutſchen und der 
amerikaniſchen, die auf die beträchtliche ausländiſche Be⸗ 
men K in Addis Abeba und Diredaua zurückzufüh⸗ 
ren i 


Votzlott italieniſcher Schiffe 
in franzöſiſchen Hl en 

Paris, 7. Oktober. Die Föderation der frunzöſi⸗ 
ſchen Hafenarbeiter hat alle ihre Mitglieder in einem 
R aufgefordert, die italieniſchen Schiffe in 
den ſiſchen Häſen zu boykottieren. Gemäß dieſem 
Appell werden italfeniſche Schiffsſendungen in Frankreich 
ie den organiſierten Schiffsarbeitern nicht mehr ver⸗ 

werden. 


London, 7. Oktober. Die britiſche Regierung hat 
zwei Sachverſtändige des Schatzkanzleramtes nach Genf 
abgeſandt, die Vorſchläge für finanzielle Sanktionen ge⸗ 
gen Italien ausarbeiten wollen. i 


Bad 200 eee 
Heldenmut von Antifaſchiſten 
„In vier Jahren ſitzt Ihr nicht mehr da!“ 


Unbeſchreiblich iſt der Heldenmut der deutſchen Frei⸗ 
heitskämpfer. Folgende Szene ereignete ſich in einem 
großen, gegen 39 Antifaſchiſten in Hamm geführten Pro⸗ 


zeß. Nach dem Urteil gegen die Angeklagten, das zwi⸗ 


ſchen 4 und 6 Jahren Zuchthaus ſchwankt, wandte ſich 
der verurteilte Antifaſchiſt Dickhagen nach dem Zuhörer⸗ 
raum und ſagte: „Sechs Jahre Zuchthaus, weil ich für 
Freiheit und Brot gekämpft habe!“ 

Ein anderer junger Angeklagter, Otto Funke, beant⸗ 
wortete das Urteil mit dem Ausruf: „Ihr jeid wohl ver⸗ 
rückt mit Eurem Urteil. In vier Jahren ſitzt Ihr nicht 
mehr da oben, dann ſitzen wir da!“ 5 


aufgeſtellt. Ihre Organiſation entſprach etwa der der 
Feudalheere im mittelalterlichen Europa, wo die Vaſallen 
des Herrſchers mit ihren Mannen das Heer bildeten. 
In den 14 Provinzen Abeſſiniens regierten Gouverneure, 
die berechtigt waren, gewiſſe Steuern zu erheben. Da⸗ 
für hatten ſie als Gegenleiſtung dem Kaiſer Truppen zur 
Verfügung zu ſtellen, deren Stärke und Bewaffnung ſich 
nach der Größe, dem Wohlſtand und der Leiſtungsfähig⸗ 
leit der betrefenden Provinz richtete. In dieſem Ver⸗ 
waltungs⸗ und Wehrſyſtem lag eine gewiſſe Gefahr. Der 
gegenwärtige Kaiſer iſt deshalb daran gegangen, das 
Syſtem zu ändern. Jedem neu ernannten Gouverneur 
hat der Kaiſer unter Beſeitigung der alten Zuſtände edie 
gewiſſe Truppen macht zur Verfügung geſtellt, die 
vom Geſamtſtaat bezahlt wird. Das Steuerrecht ſteht 
dieſen neuen Gouverneuren nicht mehr zu. Die Truppen 
ſtellen ein aus Freiwilligen gebildetes Söld⸗ 
nerheer dar. Jeder Mann, der nicht in einem feſten, 
dauernden Anſtellungsverhältnis ſteht, muß in das Heer 
eintreten. Auf dieſe Weiſe hat man auch die Frage der 
Arbeitsloſigkeit in Abeſſinien gelöſt. 

Der Kaiſer verfügt heute über ein Heer von zwei 
Millionen Mann. Alle ſind ausgezeichnete Sol⸗ 
daten. Er kann aber von dieſer großen Mannſchafts⸗ 
reſerve gar nicht in vollem Umfange Gebrauch machen, 
weil die Verſorgung des Heeres mit Waffen und Muni⸗ 
tion unterbunden iſt. Das Volk beſitzt jedoch eine 
ſtarke kriegeriſche Tradition, die ſich zwar 


nicht auf einen regulären Militärdienſt wie in Europa 
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Neue Vorſchläge Muſſolinis 
London, 7. Oktober. „Evening Standard“ be⸗ 
richtet, daß Baron Aloiſi bei ſeiner Zuſammenkunft mit 
Laval am Montag auf Anweiſung Muſſolinis neue Ange⸗ 
bote gemacht habe. Eine engliſche Nachrichtenagentur be- 
richtet, Aloiſi habe Laval ein Schriftſtück ausgehändigt, 
daß neue „Friedensvorſchläge“ enthalte. 


Briliſche Forderung an Aegypten 
England verlangt militäriſche Oberhoheit. 


Kairo, 7. Oktober. Die Zeitung „El Ahram“ be⸗ 
richtet, daß der britiſche Oberkommiſſar an die ägypkiſche 
Regierung das Erſuchen richtete, im Falle eines engliſch⸗ 
italieniſchen Krieges die ägyptiſche Eiſenbahn, die ägyp⸗ 
tiſche Armee, die ägyptiſche Landwirtſchaft, Häfen und 
Flughafen, Straßen und ein größeres Kontingent von 
Arbeitern der engliſchen Oberhoheit mittelbar oder un⸗ 
mittelbar zu unterſtellen. 

Miniſterpräſident Neſſim Paſcha ſoll dieſes Erſuchen 
als untragbar bezeichnet und mit ſeinem Rücktritt gedroht 
haben. Das Blatt berichtet, daß England auf ſeinem Er⸗ 
ſuchen beſtehen wolle, ſo daß ein Rücktritt des Miniſter⸗ 
präfidenten zu erwarten ſei. Aegyptiſche Kreiſe verſuchen 
England den Abſchluß eines Militärbündniſſe⸗ 
anzubieten. 


die Parlaments ſeſſion ſchon geſchloſſen 


Geſtern wurde den Marſchällen des Sejm und Se⸗ 
nats eine Anordnung des Staatspräſidenten zugeſtellt 
auf Grund welcher die außerordentliche Seſſion des Sejm 
und Senats geſchloſſen wird. Somit wurde in dieſen 
Seſſion nur die Wahl des Präſidiums der beiden Kam: 
mern und die Beſchließung des Beratungsreglements 
durchgeführt. 


Parlomentariihes aus aller Weit 
Die jaraniſche Arbeiterpartei gewinnt Boden. 

Bei den japaniſchen Parlamentswahlen errang ee 
Regierungspartei 506 Sitze, die Oppoſitionspartej „ 
und tie Arbeiterpartei 12 Sitze. Die Arbeiterpartei 95 
ihren Beſitzſtand von einem auf 12 Siße erhöht. 


Ergänzungswahlen in Frankreich. 
Am 20. Oktober finden in Frankreich die Cra 
zungswahlen zum Senat ſtatt, und zwar werden 107 Se⸗ 
natoren gewählt, das iſt annähernd ein Drittel des Se 
nates. Den Wahlen lomtm als Spiegelbild der politk⸗ 
ſchen Vollsſtimmung croße Bedeutung zu. Man rechnet 
91 % mit einem bedeutenden Stimmenagew'nn der 
Linken. 


Abfen; ber ſpaniſchen Sozial iſten. 

Der ſpaniſche ſozialiſtiſche Parlamentsklub beſckloß 
ſich en den Parlamentsſitzungen nicht zu betstiigat, ſc⸗ 
lange in Spanien nicht die Verfaſſungsgarantien wieder 
bergeiteflt werden. 


Mexikos Parlament gegen Italien. 

Im Zuſamenhang mit den Meldungen über da 
Norgehen italieniſcher Militärabteilungen in Abeiſinien 
nahm die mexikanfſche Kammer einſtimmig eine Reſolu⸗ 
tion an, in der das Proletarſat der ganzen Welt aufge⸗ 
ſordert wird, ſich der verbrecheriſchen Aktion des Kapita⸗ 
liemus entgegenzuſtellen, deren verderbliche Falzen nene 
Kriege ſein würden. 


2 


a 
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gründet, aber erſtaunliche Ergebniſſe zeitigen lang. Die 
berühmte Schlacht von Adua z. B. wurdc durch 
eine bemerkenswerte Geſchicklichkeit im Manövrieren ge⸗ 
wonnen. Die abeſſiniſchen Truppen waren damals ſo 
verteilt und geführt, daß jeder europäiſche General hätte 
ſtolz darauf ſein können. Unzaviliſierte Völker haben 
immer eine ſeltſame Gabe, den Feind zu überliſten. Sie 
find geübt im Gebrauch von Signalen, die der Benutzung 
von Telephon, Telegraph und drahtloſer Nachrichten⸗ 
übermittlung durchaus ebenbürtig ſind, und bei Adua 
haben ſeinerzeit die Abeſſinier die vorrückenden drei 
italieniſchen Kolonnen außerordentlich geſchickt an ihrer 
Vereinigung verhindern können. 

Bei Ual⸗Ual haben die Italiener Flugzeuge 
und Tanks eingeſetzt, und die Tatſache, daß drei Flie⸗ 
ger über der vorderen Kampflinie ſchon kreiſten, als die 
militäriſche Aktion einſetzte, ſpricht eigentlich gegen die 
italieniſche Darſtellung, daß hier ein „unerwarteter An⸗ 
griff der Abeſſinier“ erfolgt ſei. Die Abeſſinier find aber 
nicht etwa voll Schrecken davongelaufen, als ſie die 
Flugzeuge gewahrten, obwohl fie niemals ſolche Maſchi⸗ 
nen geſehen hatten, und obwohl die Italiener annahmen, 
das ſchon das Aufbrauſen von Kampfflugzeugen fie in 
Angſt und Schrecken verſetzen würde. Statt deſſen ſind 
fe geradewegs auf die Tanks losgegangen, ha⸗ 
ben ſie mitten im Lauf erklettert und durch die Schieß⸗ 
ſcharten auf die Beſatzung im Innern geſchoſſen. Dieſes 
Volk kann nur durch den Tod aufgehalten 


werden, wenn die Kampfesluſt es eiſt einmal erſaßt hat. 
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Verlogene Heuchelei 


In den letzten Tagen konnte man in der Hitlerpreife 
und in den gleichgeſchalteten deutſchen Zeitungen des 
Auslandes viel von Demokratie und freier Wahl leſen. 
Die Zeitungen, die von der Berliner Propagandaſtelle 
aus dirigiert werden, ſchreiben mit größter Entrüſtung 
von undemokratiſchen Wahlpraktiken, Wahlterror und 
Fälſchungen des Volkswillens, von einem Wahlgeſetz, das 
„die wunderbarſte Parodie auf das Parlamentsweſen 
iſt“, von „wüſteſten Parlamentswahlen, die bisher in 
Europa abgehalten wurden“ u. a. m. 

Die Leſer dieſer Blätter werden Überraſcht geweſen 
ain. Sie konnten doch nicht glauben, daß Hitlerblärter 
auf dieſe Weiſe von den ſogenannten „Wahlen“ im Drit⸗ 
ten Reich ſchreiben, bei denen der Wähler nur eine 
Liſte „wählen“ durfte und mit einem Nein⸗Zettel ſeine 
Stellung, ſeine Geſundheit, ja ſogar ſein Leben und das 
Wohl und Wehe ſeiner Angehörigen riskierte, bei denen 
man die in den Konzentrationslagern Gefolterten zwang, 
durch Ja⸗Zettel für die Peiniger zu ſtimmen. Nein, die 
Hitlerpreſſe meinte nicht die undemokratiſchen, terroriſti⸗ 
ſchen „Wahlen“ im Hitlerlande, ſie wies auf die Wahlen 
im Memelland hin und ſie zeigte ſich dabei in ihrer gan⸗ 
zen verlogenen Heuchelei. Denn jo undemokratisch die 
Zuſtände in Litauen und das Wahlſyſtem im Memellande 
ſind, das übrigens, wie die Kronjuriſten der Signatar⸗ 
mächte in Genf feſtſtellten, kein Sondergeſe tür das Me⸗ 
melland ift, da es auch fiir ganz Litauen, wie es im Me⸗ 
melſtatut vorgeſehen, iſt, ſo iſt dies doch nur ein ganz un⸗ 
zulänglicher Abklatſch deſſen, was ſich in hundertfachem 
Ausmaße im Dritten Reich abſpielt, das von den natio⸗ 
valſozialiſtiſchen deutſchbülrgerlichen Blättern Polens 
als das „Muſterland der Demokratie“ ausgegeben wird. 
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die Stimmzäblung in Memel. 
Heutte Bekanntgabe des Walhlergebniſſes? 


Memel, 7. Oktober. Die nun ſchon acht Tage 
dauernde Auszählung der Wahlſtimmen zum memelländi⸗ 
ſchen Landtag nähert ſich ihrem Abſchluß. Am Montag be⸗ 
gann die dritte Runde, in der die 200 Zähler die Stimm⸗ 
zettel nach den Namen der 187 Kandidaten fortieren. 
Dieſe Auszählung ſoll am Montag abend abgeſchloſſen 
werden, damit die eigentliche Auszählung der 1 800 000 
Stimmzettel am Dienstag begonnen und abgeſchloſſen 
werden kann. Der Wahlkreisausſchuß hofft, ſchon am 
Dienstag abend das Ergebnis bekanntgeben zu können. 

Bei der Nachwahl im Bezirk Wieſſen wurden in 
Jugnaten von 805 Wahlberechtigten 716 Stimmen und 
in Neuſaß⸗Skoeſies von 682 Wahlberechtigten 607 Stim⸗ 
ser abgegeben. i 


Zwei Geiftliche wegen deviſenvergehen 
verhaftet, 


Koblenz, 7. Oktober. Die Landesſtelle Koblenz⸗ 
Trier teilt mit: Der Geiſtliche Rat Kammer und der 
Domvikar Rieff, beide aus Trier, wurden am Sonnabend 
vormittag wegen Deviſenvergehen von derzgollfahndungs⸗ 
ſtelle Köln vorläufig feſtgenommen. Das Amtsgericht 
Trier hat gegen beide Haftbefehl beantragt. Wie wir er⸗ 
fahren, ſoll es ſich um Deviſenvergehen größeren Aus⸗ 
maßes handeln, die ſeit dem Jahre 1933 verübt wurden. 


Naſſenverhaftung von Sowielbürgern 
in Charbin 


Charbin, 7. Oktober. Heute nacht wurden in 
Charbin zahlreiche Hausſuchungen durchgeführt, wobei 
auch gegen 120 Perſonen, zumeiſt Sowjetbürger, verhaf⸗ 
fet wurden. Die Verhafteten ſtehen unter der Anklage 
der ſtaatsfeindlichen Tätigkeit. Unter den Verhafteten 
befindet ſich der Herausgeber und einige Mitarbeiter ber 
kommuniſtiſchen Zeitung „Nowoſti Woſtola“. 


Geheimnisvoller Annadier in Wien verhaſtet. 


Die Wiener Polizei verhaftete den kanadiſchen 
Staatsbürger Alex Sycowſki, der behauptete der geheim⸗ 
nisvolle „Kid Tiger“ zu ſein, deſſen Name in den vem 
gangenen Jahren in Amerika von Mund zu Mund ge⸗ 
gangen iſt, weil er die Gangſter Al Capone und Diamond 
mit Geldmitteln für ihren groß angelegten Alkohol⸗ 
ſchmuggel ausſtattete. Er hätte eine Steuerſtrafe von 80 


Millionen Dollar auferlegt bekommen und ſei deshals 


geflohen. Der Verhaftete hat ungemein koſtbare Sachen 
und einen Scheck auf 1000 Schweizer Franken bei ſich. 
Die Polizei ſetzte ſich mit ausländiſchen Polizeibehörden 
in Verbindung, um die Perſönlichkeit desVerhafteten ein⸗ 
wandfrei feſtzuſtellen. 


Eiernot in Danzig. 

Wir leſen in der „Danziger Volksſtimme“: 

In der letzten Zeit macht ſich in Danzig in zuneh⸗ 
mendem Maße eine Eierknappheit bemerkbar. Dieſe 
Knappheit iſt in ſolchem Maße aufgetreten, daß in ſehr 
vielen Läden und Molkereien keine Eier mehr erhältlich 
waren, ganz abgeſehen davon, daß ſie auch auf den Wo⸗ 
chenmärbten jaß völlig fehlten. 


— 


SZ Ze ne Me I ze Be — N ne 
wi pi: 1 * - 


Sollögeilung — Dienstag, den 8. Oktober 198d. 


Amerilaniſches Paſſagierflugzeug abgestürzt 


Gegen einen Hügel geflogen. — 12 Tote 


Aus Cheuenne im nordamerikaniſchen Skaate Wyo⸗ 
ming wird gemeldet, daß etwa 12 Meilen weſtlich von 
Cheyenne ein Paſſagierflugzeug abſtürzte, wobei 9 Paſſa⸗ 
giere ſawie die aus 3 Mann beſtehende Beſatzung den Tod 
fanden. Das Flugzeug befand ſich auf dem Wege von 
Oakland nach Neuyork. 

An Einzelheiten über die Katarſtophſe wird bekannt, 
duß das Flugzeug anſcheinend gegen einen Hügel geflo⸗ 
gen fei, wobei der Propeller und der Motor abget iſſen 


Chiengo ereignete ſich in einem fidbenftörfigen 
dai W eee on dad Ce 


Sport. 


Gneſel ſiegt im Motoradraid. 


An dem 8. Motorradraid des Union⸗Touring nah⸗ 
men insgeſamt 22 Fahrer teil, davon beendeten die Ver⸗ 
anſtaltung 19. In der individuellen Klaſſifikation ſiegte 
Gneſel von U⸗T, der auch den Wanderpreis des Magi⸗ 
ſtrats erhielt. Weitere Plätze belegten Szatkiewicz 
(PTC) und Raabe (U⸗T). Den Preis der Motorrad⸗ 
blarbs für den beiten Fahrer, der erſtmalig an einem Mo⸗ 
torradraid teilnahm, errang Urbanſti von der War: 
ſchauer Skoda. 


—ͤ— 


Walaſiewicz verbeſſert einen Weltrelord 


Im Rahmen einer leichtathletiſchen Veranſtaltung 
in Warſchau erreichte Frl. Walaſiewiez im Lauf über 
500 Meter die Zeit von 1. Min. 17 Sek., eine Leiſtung, 
die den bisherigen Weltrekord unterbot. 


Lolaiſti 
polniſcher Zehnkampfmeiſter. 


Sonntag kam in Warſchau die Zehnkampfmeiſter⸗ 
ſchaft der Leichtathleten zum Austrag. Den erſten Plab 
belegte Lokajſki⸗Warszawianka mit 6318 Punkten, vor 
Gieruta 5734, Wieczorek 5188 und Maciaszezyk (Sokol⸗ 
Lodz) 4525. 


Am Sonntag Warta — LKS in Poſen. 

Am kommenden Sonntag begegnen ſich in Poſen 
Warta und LAS. Anm gleichen Tage kommen noch nad): 
ſtehende Ligaſpiele zum Austrag: Legja — Cracovia, 
Garbarnia — Wisla und Slonſk — Warszawianka. 


Beginn der Meiſterſchaftskämpfe. 
Am Sonntag beginnen in Lodz die Kämpfe um die 
Mannſchaftsmeiſterſchaft des Lodzer Bezirks im Bozen. 
Am erſten Tage ſtehen ſich IKP und Hakoah gegenüber. 


Nadler⸗Saiſonſchluß. 

Am kommenden Sonntag veranſtaltet der KS⸗ 
Verein ein Querfeldein⸗Rennen über 25 Kilometer, an 
welchem auch einige bekannte Rennfahrer von auswärts 
teilnehmen werden. Mit dieſer Veranſtaltung ſchließt die 
offizielle Rennſaiſon des Lodzer Bezirks. 


Leichtathletiktrofſen Ungarn — Polen. 


In Budapeſt kommt am Sonntag eine Begegnung 
der Leichtahleten der genannten beiden Länder zum Aus⸗ 
trag. 


Radrennen der Arbeiterradlex. 

Der Verband der Arbeiterſportwereine veranſtaltet 
am Sonntag auf der Strecke Warſchau—Sochaczew— 
Warſchau für feine Mitglieder ein 75 Kilometer⸗Chauſſee⸗ 
rennen. 
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Dr. med, H. Hammer 


Muſcher und Gynätolog 


wohnt jetzt 


11 Liſtopada 32, Ecke Gdanſta 


Telephon 128-39 
Empfängt von 3—7 Uhr abends 


Zahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, Glöwna 51 


Telephon 174-98 


Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends 
Künstliche Zähne zu bedeutend herabge«etz- 
ten Preisen. Kostenlose Beratung, 
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gewonnenes Oel für Fahrzwecke deſtillſert wurde, au? 
bisher noch unbekannter Urſache eine ſchwere Exploſion. 
Die erſten Meldungen beſagen, daß etwa 20 Perſonen 
ums Leben gekommen ſind. Etwa 75 Perſonen ſollen 
noch unter den Trümmern begraben liegen. Ferner 
ſpricht man von zahlreichen Verletzungen. Infolge der 


brennbaren Rohſtoffen gute Nahrung ſand und ſich raſch 
ausdehnte. Die Exploſion verwandelte das mit einem 
Koftenaufwand von einer Million Dollar im vorigen 
Jahr errichtete Gebäude in einen Trümmerhaufen und 
zerſtörte mehrere kleine benachbarte Backſteingebäude. 
Bisher find 6 Leichen geborgen worden. 28 zum Teit 
ſchwerverletzte Perſonen mußten dem Krankenhaus zuge: 
ishrt werden. 


Nadio⸗ Programm. 


Mittwoch, den 9. Oktober 1935. 
Warſchau⸗Lodz. f 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.30 Kon ert 
13.25 Für die Frau 13.30 Leichte Muſik 15,50 
Konzert 16 Baſtelſtunde 16.20 Geigenrezital 16.45 
Zwigeſpräch 17.15 Skandinaviſche Muſik 17.50 
Die Welt lacht 18 Soliſtenkonzert 18.45 Schall⸗ 
platten 19.35 Sport 19.50 Reportage 20 Leichte 
Muſik 21.05 Chopinkonzert 21.50 Errungenſcha⸗ 
ten der Medizin 22 Oper: Die Prinzeſſin und m: 
Landſtreicher 23.05 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
13.30 Schallplatten, ſonſt wie Warſchau. 
Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 
6.30 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 12 Eröffnen, ©: 
kundgebung für das Hilfswerk 14 Allerlei 16 Kon⸗ 


zert 19 Schrammelmuſik 20.45 Lachender Fan! 
22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Oper: Perſeus und 
Andromeda. 

Breslau (950 kHz, 316 M.) 
9 Chorkonzert 12 Eröffnungskundgebung 15.36 


Kinderbaſtelſtunde 16 Kleins Konzert 17 Konzert 
19 Unterhaltungskonzert 20.45 Hör'piel: Matthias 
Kappel 22.30 Nachtmuſtk. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Schallplatten 15.20 Kinderſtunde 1650 „ 
reichiſche Komponiſten 19.30 Sinfonie mi? 
Blasmuſik 24 Wiener Schrammelmuſik. 


Die 4. Sinfonie von Bruckner. 
Das Rundfunkpublikum kennt im allgemeinen wenig 
von dem Schaffen Bruckners und dennoch iſt er einer der 


größten Komponiſten des 19. Jahrhunderts, ein typiſchor, 


Vertreter des deutſchen Romantismus. Die 4. Sinfo gte 
entſtand im Jahre 1873/74 und enthält unzählige Merl⸗ 
male ihrer Epoche. Selbſt der Komponiſt hat ſie die 
„Romantiſche“ genannt, weil ihr Inhalt, ganz beſonders 
ihr erſter Teil, die Atmoſphäre des deutſchen Waldes 
widerſpiegelt. Der zweite Teil ſucht Vergeſſenheit, die 
Flucht vor der Traurigkeit und den Schmerzen des Le⸗ 
bens. In der Natur findet der Komponiſt Raſt und 
Frieden. Der Wald, als ein Terrain fröhlichen Jagens, 
findet im dritten Teil der Sinfonie ſeinen Ausdruck, um 
im letzten Teil wieder der majeſtätiſchen Gewalt und der 
Erhabenheit zu weichen. Im Anſchluß an dieſe Sinſonie 
kommt das Violoncellokonzert von Schumann zum Vor⸗ 
trag. Als Soliſt tritt Einrico Mainardi unter Beglei⸗ 
tung des Sinfonieorcheſters aus Poſen auf. Das geſamte 
Konzert beginnt um 20.10 Uhr und wird von allen yo” 
niſchen Sendern übernommen. 


Feuilleton: Europa zu ermäßigten PBreifen. 

Unter den Exponaten auf der Weltausſtellung in 
Brüſſel hebt ſich die Vielſeitigkeit der Exponate ver Tou⸗ 
riſten hewor. Jedes Land, das an der Ausſtellung teil⸗ 
nimmt, hat dieſes Terrain des internationalen Rendez⸗ 
vous ausgenützt und führt auf dieſem eine tüchtige Pro⸗ 
paganda zur Beſichtigung des Landes durch. Die Pro⸗ 
paganda hat zur Augabe, den Fremdenverkehr zu heben. 
Der Propaganda für Touriſtik ſteht ein gut organiſterter 
Reklameapparat zur Verfügung. Ein wichtiges Moment 
für den Zuzug von Fremden bilden die Fahrterwäßigun⸗ 
gen auf der Bahn und ſonſtigen Beförderungsmitteln. 
Das ausgebaute und weitverzweigte Syſtem von aller⸗ 
hand Ermäßigungen macht den Eindruck, als wennEuropa 
an die Touriſten für billiges Geld verkauft werden würde. 
Ueber all dieſe Sachen hält heute um 22.30 Uhr Kazi⸗ 
miera Muszalowna ein Feuilleton. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 
Mittwoch, den 9. Oktober findet eine Sitzung des 
Bezirks vorſtandes zwecks Vorbereitung der Ortsgruppen⸗ 
donſerenz ſtatt. 


Exploſion brach in der Fabrik Feuer aus, das an den leicht 
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. 276 e Bollögeitung -- Dienstag, den 8. Oktober 145% : 4 


Oinks: 


Wien wird von Flug⸗ 
: gegen aus mit Rauch⸗ 
bomben belegt 


Rechts: 
Zu Beriuhssweden it 


in einem englifchen Berg⸗ 
werk eine künſtliche Kohlen 
itaubexplofion hervorge- 
rufen worden 


Zum Ilugzengeinſat im Ohalrila 


Links: 


Eins der wenigen abeſſiniſchen Kampfflugzeuge, 
das vom Neger⸗Piloten Robinſon geführt wird 


Rechts: 0 
Ein modernes italieniſches Bomben- Flugzeug 


na NRichar' 
11 e 16 im Film 55 Fe rd m 


(Reife Heben meine Rieder) a ee. 


====| Dr. S. KAN TOR 


Rakieta Be Opepialart für Haut-, Saar- u. Gefthlechtottantheiten 
ans | Beiriiauer 90 


- Ecke Kopernika 

ö Krankenempfang täglich von 8—2 u. von 5—8.30 Uhr 
Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage Felephon 129:45 

Anlage nener Brunnon, Flach⸗ und Ziel 


K Für D f 8 i 
Kino im Garten Der ſchönſte Film des Lachens . — — 
bohrungen, Reparaturen an Hand: und 


Die luſtige Wiener Komödie und der Tränen 5 
Motorbumben jow. Kupſerſchmiede arbeiten in dentſcher Sprache ! T. med. eh: er 
Solid — Schnell — Billig Die 5 


e“ ur geſungen u. geſprocher 
in deutſcher Sprache 


rr 


Brunnenbau— 
Unternehmen Karl Albrecht 


KödZ, Zeglarska 5 (an der Zgierffa 144) Tel. 238-46 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Sienkiewicza 40 


alles qut Burichenvom || Trangutia 8 Tel. 179.80 
mi Waflenplap |" nu 


SZÖKE SZAKALL Für Unbomittelte — Hellanftaltsproile 


Ende ſchlecht = Opezlalarzt für Haut- und Befcjlechtstrankgelten 
Heilanſtalt 


ROSI BARSONY Ein herrliches Blatt aus = 
Betritener 294 VEREBES / v. HALMAY dem Buche des Leben Dr Ludwig Falk 
bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn Beginn wochentags um Uhr. a Dieſen Film ſollten alle ſehen 15 E. 

; Sonnabends, Sonn- u. Foſer⸗ . N fi * 

222 Telephon 122:89 — tags um 12 Uhr mittags. ö Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, Opeplalarzt für hant md Geftplejtoftante 
Epezinlärzte und zahnüeztliches Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ Nowrot 7 Tel. 128.507 
. Kabinett vorführung Plätze zu 54 Gr ſtigungskupons zu 70 Groſchen “iz 
ö 0 ‚Analufen, Krankenbeſuche in der Stadt Der Zuſchauerraum iſt gegen vi 5 ez 57 g Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 
ätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends Unwetter und Kälte geſchützt r, Sonntags um 1: 

Koninitation 3 Zloty word: — . — . ... ̃7ĩ7˖ NEE Theater- 15 Kinoprogramm. 


Städtisches Theater. Heute 8.30Uhr abends 


Tre Die Sechzehnjährige 


2 — 2 . : Das chen aus den Wolken 
Speaielärstite  « br. med. LETTER u sn 
Benerologiiche Heilanſtalt Frauen krankheiten und Geburtshilfe Europa: Sing-Sing 
Zawadzkaſtraße 1 Tel. 122:73 Frau 


rand -Kine: „Zweimal Johanna“ 


P un 2 8 Uhr 3 bis 9 Uhr abends a zurückgekehrt die gut kocht und für das S rochter dos" Generale 
enesiſche, Harn⸗ und Hautlrantbeiton. Sernelle 4 1 5 Mitt täglich k t 3 
Auskünfte (Baalbſen des Dintes. der Angie Sienkiewicza 6 en auen On, Miraz: Liebesträume 


dungen und Des Harns) das Mittag abkochen. Off. Palace Ein Walzer für Dich 


von 6—9 Uhr abends unter „M. B. 13.“ an die 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Jür Damen Przedwieinis Die Burschen vom Waffenplatz 
Flender g onſultation 3 Z1 Rzgewska 157 (Chojny) von 4-6 Uhr abends Volkszeitung Rakieta: Ende schlecht — alles gut 
Wartezimmer 3 oty. Tel. 137.25 Rist Liebelei 
Die .Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
"bonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus | im Text. die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; gerate 50 Prozent, Serge 25 Prozent Rabatt. Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗JIng. Emil Zerbe. 
Ausland: monatlich Zlotu 6.— fährlich Zlotm 72.— nkündigungen im Text für bie Druckzeile 1.— Slotu Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto Heike 


Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groschen Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer 10% 
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Arbeſtsinſpeltorat allen Induſtrie⸗ 


** 


Lodzer Tageschronil. 


Die Verlehrsanordnungen 
Wo muß man die Straße über queren? 

Der von der Lodzer Stadtſtaroſtei durchgeführte 
„Kurſus über das Gehen“ iſt beendet. Die Bevölkerung 
kennt die diesbezüglichen Anordnungen, die zum Ziele 
haben, den Verkehr der Straßenpaſſanten zu regeln und 
Unglücksfällen vorzubeugen, und die hauptſächlichſte Be⸗ 
ſtimmung haben, die Straße nur an den Straßenkreu⸗ 
zungen zu überqueren. Dies iſt für Lodg eine ganz neut 
Verkehrsbeſtimmung, wenn man das Nur in Betracht 
zieht. Danach muß der Straßenpaſſant, wenn er auf die 
andere Seite der Straße gelangen will, zuerſt zur nächſten 
Straßenecke gehen und dann die Straße überqueren. Die 
bisherige Anordnung lautete nur, daß man die Straße 
auf direkter Querlinie zu überqueren Da der 
Straßenpaſſant überhaupt, und unſerer im Beſonderen, 
recht eigenwillig iſt, jo fand man die Anordnung, nur an 
den Straßenkreuzungen die Straße zu überqueren, als 
eine zu rigoroſe Maßnahme. Es gab nach dem „Kurſus“ 
viele, die für Außerachtlaſſung dieſer Anordnung beſtraft 
wurden. 

Die Kritik dieſer beſonderen Anordnung veranlaßte 
den Staroſt Dr. Wrona zur Veranſtaltung einer Preſſe⸗ 
konferenz. Der Staroſt berichtete die allgemeinen Be⸗ 
weggründe für den Verkehrserlaß und die Schulung der 
Paſſanten. Die Straßen in Lodz find eng, der Verkehr 
der Paſſanten und der Verkehrsmittel auf gewiſſen Stra⸗ 
ßen überaus überladen, die Ablenkung des Verkehrs auf 
die parallel gelegenen Nebenſtraßen noch nicht durchge⸗ 


führt, fo daß die ſtrikte Einhaltung der Verkehrsanord⸗ 


nungen durch die Paſſanten, Autos und Fuhrwerke erfor⸗ 
derlich iſt. Der Staroſt wies darauf hin, daß Pläne bor- 
handen ſind, gewiſſe Verkehrsarterien geſchaffen, die eine 
Entlaſtung zu ſehr beanſpruchter Straßen bringen ſollen. 
So ſoll endlich der Eiſenbahnviadukt an der Kolejowa⸗ 
ſtraße gebaut werden, wofür bereits 200 000 Zloty bewil⸗ 
ligt worden ſeien. Außerdem hofft man, daß die Spa⸗ 
zierer der Petrikauer Straße ſich teilweiſe auf die Paral⸗ 
lelſtraße Kosciuszko⸗Allee, wo zur Zeit gutes Pflaſter und 
ſtarke Beleuchtung geſchaffen werden, ableiten laſſen wer⸗ 
den. Ein neuer Verkehrskurſus Toll wieder in einigen 
Monaten ſtattfinden. 

Auf Hinweiſe und Fragen der Preſſeverkreter er⸗ 
klärte Staroſt Dr. Wrona. daß die Nur⸗Beſtimmung für 
die Ueberquerung der Straße ein Gebot ſei, welches ein⸗ 
zuhalten ſtark empfohlen wird; eine Ueberquerung der 
Straße nicht an der Straßenkreuzung ſoll nur in drin⸗ 


gendem Falle erfolgen. 


Es wäre wünſchenswert, daß die Lodzer Einwohner 
in ihrem eigenſten Intereſſe dazu beitragen, daß der tat⸗ 
ſächlich cha otiſche Verkehr in Lodz in geordnete Bahnen 


Streit wegen Nichteinhaltung des Urlaubs. 

Die Arbeiter der Fabrik Menaſſe Cukier, Petrikauer 
Straße 80, ind in den Streik getreten, weil die Fabrik⸗ 
leitung den Arbeitern den Urlaub nicht erfe:len wollte 
und außerden: der Lohntarif nicht eingehalten wurde. 
Die Arbeicer wandten ſich an ihren Verban), der die An⸗ 
gelegenheit an den Arbeitsinſpektor weiterleitete. (a) 


Der Okkupatiousſtrert in der Zgierzer Betonfabrit 
beigelegt. / 


Wie berichtet, ſind die Arbeiter der ſtädtiſchen Beron⸗ 
fabrik in Zgierz Anfang voriger Woche in den Ausſtand 
getreten, ohne die Arbeitsſtätte zu verlaſſen, was darauf 
zurückzuführen war, daß die Stadtverwaltung 350 Arbei⸗ 
tern gekündigt hatte, da es ihr an Mitteln zur Weiter⸗ 
führung der Arbeit mangelte. Inzwiſchen iſt der Stadt⸗ 
verwaltung aus Warſchau die Miteilung zugegangen, daß 
für Zgirz weitere Kredite angewieſen worden ſind, wes⸗ 
halb die Stadt die Arbeiten bis zum 1. November d. J. 
wird weiterführen können. Damit fand auch der Streit 
ſein Ende. (p) ö A 


Schutz der Geſundheit der Arbeiter 


Im Sinne erhaltener Inſtruktionen hat das Lodzer 
und Handelsuner⸗ 
nehmen ſowie Handwerbsſtätten Vorſchriften über den 
Schutz der Gefundheit der Arbeiter in den Betrieben zu⸗ 
gestellt. Dieſe neuen Vorſchriften ſehen u. a. vor, daß 
der Arbeitgeber verpflichtet iſt, Arbeitern, die eine die 
Geſundceit gefährdende Arbeit verrichten, entſprechende 
Schußleidung zur Verfügung zu ſtellen hat. Dies 
rifft vor allem auf Betriebe zu, wo Chemikalien bei ber 
Verarbeitung der Waren angewendet werden. In Be 
trieben, wo die Arbeiter in der Näſſe arbeiten müſſen, 
wie in Gerbereien, Färbereien, Wäſchereien uſw., müſſen 
die Arbeiter waſſerdichte Arbeitsanzüge ſowie Holzſchuhe 
erhalten. Auch müſſen den Arbeitern ſpezielle Hand⸗ 
ſchuhe, falls dies erforderlich iſt, zur Verfügung geſtellt 
werden. (a) 


Heutige Kochtpienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50: L. Pawlowfki, Ber 
rikauer 307; A. Piotrowſki, Pomorſka 91; L. Stockl, ir 
mamotoſtieno 37, g 
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Gegen die Plage der Spendenſammlungen Der 


in den Schulen 

Das Schulkuratorium hat eine Anordnung in Sachen 
der Beſchränkung der übermäßig zahlreichen Spenden⸗ 
ſammlungen in den Schulen herausgegeben. In der Ab⸗ 
ordnung wird darauf hingewieſen, daß die Sammlungen 
in den Schulen in der letzten Zeit ein ſolches Ausmaß an⸗ 
genommen hätten, daß vielfach der Unterricht darunter 
leidet und auch die Belaſtung für die Eltern außerordent⸗ 
lich groß iſt. Angeſichts deſſen wird angeordnet. daß 
Spenden in den Schulen künftighin nur für die Luftver⸗ 
teidigungsliga, das Rote Kreuz, für die Meeres und Ko⸗ 
lonialliga zuläſſig find. Selbſtverſtändlich ſoll die Spen⸗ 
denſammlung für den Bau von Volksſchulen in erſter 
Linie unterſtützt werden. 

Aber auch die Spenden für die angeführten Inſtitu⸗ 
tionen, über deren Wert wir uns nicht auslaſſen wollen, 
da jedermann unſere Einſtellung kennt, ſind unſeres Er⸗ 
achtens überflüſſig in den Schulen von den Kindern ein⸗ 
zuſammeln. Wenn man ſchon ſammeln will, ſo tue man 
es direkt bei den Eltern und nicht indirekt durch die Kin⸗ 
der, welche meiſtens, ſoweit es ſich um Arbeiterkinder 
handelt, in eine recht unangenehme Zwangslage kommen, 
ſich die Spende von den notleidenden Eltern zu erbetteln 
oder, wenn fie die Spende nicht aufbringen können, in 
eine „ſchiefe Lage“ in der Schule geraten. Uns find Fälle 
bekannt, daß Lehrer auf die Kinder einen ausgeſprochenen 
Spendenzwang ausüben und es ſogar dem Kinde fühlen 
laſſen, wenn es keine Spende abliefert. Mit dem allem 
muß ein Ende gemacht werden, und daher iſt die Anord⸗ 
nung des Schulkuratoriums nicht befriedigend. 


Lrtztes Jahr der Lehrerſeminarv. 

Wie bekannt, ſehen die neuen Schulgeſetze den Be⸗ 
ſtand von Lehrerſeminaren nicht vor, die auch in den 
letzten Jahren ſchon ſtufenweiſe liquidiert wurden, wäh⸗ 
rend die Lehrerkandidaten künftighin in Mittelſchulen 
allgemeinbildenden Charakters herangebildet werden 
wird. In den Seminaren wird gegenwärtig nur noch ein 
Jahrgang unterrichtet, ſo daß dieſe ſchon im nächſten 
Jahre endgültig aufgelöſt werden. 

Infolge des großen Zuſtroms von Mittelſchälern 
ſahen ſich die Schulbehörden gezwungen, die Klaſſenzahl 
in dieſen Lehranſtalten vielfach zu erhöhen, wobei aus⸗ 
wärtigen Schülern, ähnlich wie bisher in den Semina⸗ 
tien, in den Internaten Unterhalt gewährt wird, wobei 
die Unterhaltskoſten 40 bis 50 Zloty monatlich betragen. 
Das Beſtreben der Schulbehörde geht dahin, die Zahl der 
Mittelſchulen allgemeinbildenden Chrakters bis zu einem 
Maße auszubauen, daß dadurch der Ausfall von Lehrer⸗ 
ſeminarien vollauf wettgemacht wird. N 

In der Lodzer. Wojewodſchaft werden ſowohl die 
privaten wie die ſtaatlichen Gymnasien von zuſammen 
20 000 Schülern beſucht⸗ (aj 


Unſallverſicherung von Mittelſchülern. 

Gemäß einer Anordnung der zentralen Schulbehör⸗ 
den wird in allen Mittel- und Berufsſchulen eine Ver⸗ 
ſicherung der Schüler gegen Unfälle eingerichtet werden. 
Die Verſicherungsgebühr wird pro Schüler Zloty 1,50 
jährlich betragen, wobei die Unterſtützungsſumme im Un⸗ 
glücksfalle 3000 Zloty betragen wird. Die Verſicherung 
ſoll ſich auf Unfälle bei den Sport⸗ und gynmaſtſſchen 
Uebungen, auf Straßenunfälle uſw. erſtrecken. (a) 


Der vertretende Vizeſtaroſt von Lodz. N 

Am geſtrigen Tage verabſchiedete ſich der bisherige 
Vizeſtaroſt Roſicki, um ſeinen neuen Poſten des Staro⸗ 
ſten des Laſker Kreiſes zu übernehmen. Die Funktionen 
des Vizeſtaroſten ſind vorläufig dem Leiter des Sicher⸗ 
heitsreferats Nowakowſki übertragen worden, deſſen Kan⸗ 
didatur für den freien Poſten in Betracht gezogen wird. 
Perſänliches. 

Der Leiter der Unterſuchungsabteilung in Lodz, 
Kommiſſar Makowfſli, hat ſeinen Erholungsarſaub ange⸗ 
treten. Ihn vertritt der Leiter der erſten Unterſuchungs⸗ 
brigade, Kommiſſar Kowalczyk. (a) 


Zuſmmenſtoß zwiſchen Auto und Landwagen. 

Auf der nach Konſtantynow führenden Chauſſee fuhr 
in der Nähe des Dorfes Zybiczki das Laſtzuto Nr. 2 
83 914 auf den Wagen des Landmannes Staniſlaw Ved⸗ 
narek auf. Der Bauer konnte angeſichts des drohenden 
Ungllcks noch rechtzeitig aus dem Wagen ſpringen, mäh- 
rend der Wagen zertrümmert und das Pferd getöte: 
wurde. Auch das Auto wurde beſchädigt, doch blieb der 
Chauffeur unverletzt. (3) 


85 jährige ſpringt aus dem Fenſter 

Im Haufe, Sienkiewicza 71 ereignete ſich geſtern 
früh ein nicht alltäglicher Vorfall. Die hier wohnhaſte 
85 Jahre alte Thereſe Heinicke ſprang, als Fe ſich allein 
in der Wohnung befand, aus dem Fenſter der im zwei⸗ 
ten Stockwerk gelegenen Wohnung auf den Hof hinab. 
Im Hofe werden im Augenblick Kanaliſationsarbeiten 
geführt und unter dem Fenſter, aus welchem die Greiſin 
herausſprang, war ein großer Berg Lehm aufgeſchüttet, 
auf den die Greiſin fie“, wodurch der Auſſchl ig ſtark her⸗ 
abgemindert wurde. Trotzdem erlitt die alte Frau einige 
Rippenbrüche. Sie wurde von der herbeigerufenen Ret⸗ 
tungsbereitſchaft im bedenklichem Zustande ins Kranken⸗ 

n 


Fleiſchverbrauch im September. 

Im Monat September wurden im Lodzer Städtt⸗ 
ſchen Schlachthaus geſchlachtet: 4342 Stück Vieh in einem 
Geſamtgewicht von 759 850 Kilo, 5099 Kälber im Ge; 
wicht von 89 233 Kilo, 11829 Schweine im Gewicht von 
946 320 Kilo, 702 Schafe und Ziegen im Gewicht von 
12 380 Kilo, alſo insgeſamt 21972 Tiere im Gewicht 
von 1883 363 Kilo. Im Vergleich zum August iſt der 
Fleiſchverbrauch um 50 000 Kilo geſtiegen. (a) 


Wegen böswilligen Bankrotts verhaftet. 

Vor einigen Tagen erklärte die Firma 
Petrikauer 38, ein Manufakturwarenlager, 
krott. Die Gläubiger des Kac ließen jedoch gegen ihn 
eine Unterſuchung einleiten, im Ergebnis welcher Kae 
verhaftet wurde, da Beweiſe dafür vorhanden ſind, daß 
der Bankrott fingiert iſt. 

Brand in einem Fabritlager. 

In dem Fabriklager der Firma Zydtowiez und 
Monczka, Pomorſka 77, gerieten dort lagernde Papier⸗ 
ſpulen in Brand. Das Feuer drohte auf den angrenzen⸗ 
den Fabrikſaal überzugreifen. An die Braadſtelle wur⸗ 
den der 1. und 2. Feuerwehrzug entſandt, die dert Brand 
nach kurzer Zeit löſchte. (a) 


Ilja Kae, 
ihren Ban⸗ 


Die Einſchreibung des Jahrganges 1915. 


Morgen, Mittwoch, haben ſich die Männer des, 
Jahrganges 1915 wie folgt im Militärbüro, Petrikauer 
Nr. 165, zur Einſchreibung in die Rekrutenliſte zu mel⸗ 
den: die im Bereiche des 2. Polizeikommiſſariats wohn 
haft ſind und deren Namen mit den Buchſtaber 
K bis O beginnen ſowie diejenigen aus dem Bereiche 
des 7. Kommiſſariats mit den Buchſtaben U, W und 3. 

Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſowie der 
Regiſtrierſchein. (a) 

Ein 6jähriger Knabe über ſahren. 

In der Dombrowfkaſtraße wurde der jährige Zyg⸗ 
munt Strzelezyk, wohnhaft Lomzynſka 36, von einem 
Wagen überfahren. Der Knabe erlitt ſchwere Verlezun⸗ 
gen am ganzen Körper. Er wurde von der Reitungsbe⸗ 
reitſchaft ins Anne⸗Marienkrankenhaus geschafft. Ter 
Kutſcher wurde zur Verantwortung gezogen. (a) 

Von Meſſerſtechern überfallen. 0 

Der nach Haufe zurückkehrende Zygmunt Trzaſler, 
wohnhaft Polſka 35, wurde in der Zytniaſtraße von zwei 
Männern überfallen, die ihm einige Meſſerſtiche in den 
Bauch und in die Bruſt verſetzten. Der Ueberfallene 
wurde von Vorübergehenden aufgefunden, die die Re 
tungsbereitſchaft herbeiriefen, worauf er ins Kranken 
haus überführt wurde. (a) 


Vor Hunger zuſammengebrochen. 

In der Rokieinſkaſtraße brach der 45jährize arbeils⸗ 
loſe Jan Muſialek vor Hunger und Erſchöpfung venmäth⸗ 
tig zuſammen. Der bedauernswerte Mann wurde ven 
der Rettungsbereitſchaſt ins Reſervekrankenhaus geſchafft 


Werden die Regulierungsatbeiten am Ner und an dei 
Lodka ſortgeſetzt? 
Wie berichtet, haben ſich die Saiſonarbeiterverbände 
bereits ſeinerzeit um die Zuerkennung weiterer Kredite 
zur Fortführung der Regulierungsarbeiten an den Flüf⸗ 
ſen Ner und Lodka bei Konſtantynow bemüht. Die Fre⸗ 
dite wurden jedoch nicht zuerkannt und die Arbeiten 
mußten am Sonnabend eingeſtellt werden. Dadurch ha: 
ben 400 Arbeiter ihren Erwerb verloren. Die Arbeiter 
haben nun ihre Bemühungen aufs neue aufgenommen 
und damit inſofern einen Erfolg erzielt, als ihnen ver⸗ 
ſprochen wurde, daß noch im Laufe dieſer Woche eine 
Summe von 50 000 Zloty für dieſe Arbeiten beſtimmt' 
werden wird. Heute ſoll in dieſer Angelegenheit eine 
Konferenz im Wojewodſchaftsamt ſtattfinden. (a) 


Tödlicher Freudonſchuß auf einer Bauernhochzeit. 

Im Dorfe Boryſlawice Koscielne, Gemeinde Krzy⸗ 
koſy, Kreis Kolo, fand bei dem Dorfſchulzen Franciszek 
Wisniewſti eine Hochzeitsfeier ſtatt. Während der 
Feier feuerte der 21jährige Jan Roſiak nach ländlichem 
Brauch aus einem Revolver einige Freudenſchüſſe av. 
Dabei verſagte aber der Revolver und Roſiak wollte den 
Schaden an der Waffe ausbeſſern, als plötzlich ein Schuß 
losging. Die Kugel traf die neben ihn ſtehende 16äh⸗ 
rige Mieczyſlawa Dragan ins Herz, fo daß fie wenige 
Augenblicke darauf verſtarb. Der unfreiwillige Mörder 
wurde von der Polizei bis zum Abſchluß der Unterſu— 
chung feſtgeſetzt. (a) 


Fatale Folgen einer Tierquälerei. 

Im Dorfe Wyſtrzelice, Kreis Lenczyca, brannte e 
Scheune des Bauern Leon Sieradzki mit dem größten 
Teil der diesjährigen Ernte nieder. Wie es ſich heraus⸗ 
ſtellte, hat das Feuer die 14jährige Tochter des Land⸗ 
wirts, Floreutyna, verurſacht, die einer Katze den 
Schwanz in Brand geſteckt hatte. Das Tier lief in ſei⸗ 
ner Todesangſt in die Scheune, die dann in Flammen 
aufging. (a) 


Wenn etwas geſchehen iſt 


was die Oeffentlichkeit intereſſtert, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, fondern 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder ſeſder 


ſchleunigſt zur „Lodzer Volkszeitung“ 
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Aus der Wofewodſchaſt Schleſien. 


Oberſchleſien. 


Bei „Gaſtauftritten“ in Kattowitz verhaftet. 

Man ſollte nicht glauben, welche Fertigkeit Diebe in 
der Ausübung ihres „Handwerks“ haben und S Stellen, 
wo geſtohlen, werden kann, auch dann auszuſpüren vermö⸗ 
gen, wenn ſie mit den Ortsverhältniſſen noch gar nicht 
vertraut ſind. So wurde vor einigen Tagen in der 
Mlynſkaſtraße in Kattowitz ein verdächtig ausſehender 
junger Mann feſtgenommen, bei dem eine größere Anzahl 
von Taſchenmeſſ ern ſowie Poſtmarken in Bogen gefunden 
wurden. Der Feſtgenommene erwies ſich als der 20jäh⸗ 
rige Ouyſim Rij aus Lemberg. Er gab an, die Taſchen⸗ 
meſſer als auch die Poſtmarken geſtohlen zu haben, doch 
wiſſe er nicht, wo ſich die von ihm beſtohlenen Geſchäfle 
befinden; er ſein in Kattowitz fremd und kenne daher die 
Straßen noch nicht. Durch die eingeleitete Unterſuchung 
wurde feſtgeſtellt, daß die Poſtmarken aus dem Gejchäft 
von Holoeinſki in Kattowitz II, Krakowſka 55, ſtammen, 
während der Urſprung der Taſchenmeſſer noch nicht er⸗ 
mittelt werden konnte. Es erweiſt ſich, daß der feſtgenom⸗ 
mene Rij trotz ſeiner Jugend in Lemberg wegen derſchie⸗ 
der Diebſtähle bereits mehreremal vorbeſtraft wurde. 


Butter in Sandwagen geſchmuggelt. 


Es iſt ſeit langer Zeit kein Geheimnis, daß der 
Speck und Butterſchmuggel über die grüne Grenze nach 
dem Dritten Reich zu einem erträglichen Gewerbe gewor⸗ 
den iſt. Auf welche Ideen zuweilen die Schmuggler kom⸗ 
men, lehrt ein Prozeß gegen einen gewiſſen Dykſa aus 
Roßberg bei Beuthen, der ſonſt nur Sand nach Beuthen 
und Umgebung von poniſchen Feldern brachte. Als der 
Buttermangel in Beuthen aufkam und das gerade nach 
ſo vielen von Hitler gewonnenen Arbeitsſchlachten und 
dee wie es heißt, faſt vollkommener Beſeitigung der 
Arbeitsloſigkeit, kam auch Dykſa auf die Idee, Bulter zu 
ſchmuggeln. Er kam mit Schmugglern in Kontakt, die 
die Butter in Kiſten verpackten und fie des Nachts in die 
Sandgrube ſchafften, wo ſie dann, mit Sand überſchüttet, 
von Dykſa im Wagen nach Beuthen gebracht wurden. 
Einige Zeit ging die Sache auch recht flott vor ſich, bis 
irgend ein Schmuggler den Dykſa bei den Wai erden 
denunzierte. 

Nun hatte ſich Dykſa vor dem Bethener Strafrichter 
wegen Schmuggels zu verantworten, wobei Zeugen be⸗ 
wieſen, daß er ſchon Monate hindurch aus dieſem Ge⸗ 
werbe ein recht einträgliches Einkommen zog. Das Ge⸗ 
richt fand Dykſa ſchuldig und verurteilte ihn zu drei 
Monaten n und 300 Mark 8 


＋ 


5 Jahre Gefängnis für einen früheren Gonmafialbirehtsr 

Die feinerzeit ziemlich laute Affäre des Rybniker 
Gymnaſialdirektors Peter Kondziela fand jetzt vor Ge⸗ 
richt ihren Abſchluß. Kondziela, der Jahre hindurch 
einen großen Patrioten markierte, lebte ziemlich flott 
und machte Ausgaben weit über ſeine Verhältniſſe, baute 
ſoch eine Villa, die er außergewöhnlich koſtſpielig ausge⸗ 
ſtaltete, bis auch all dieſe Herrlichkeiten ein Ende nah⸗ 
men. Bei einer Reviſion kam zum Vorſchein, daß Kon⸗ 
dziela nicht nur Schulgelder unterſchlagen hat, TFT. N 


Jöhn ging 
über un 


(34, Fortſetzung) 


Sie war überhaupt in allem ſo geſund. Nicht um⸗ 
"oft hatte er allen Verlockungen der Großſtadt wider⸗ 
tanden, um Bettina hier aufwachſen zu Sehen. Durch 
chre ganze Kindheit und Entwicklungszeit war ja ſeine 
Angſt gegangen, ſie könnte das Erbe der mütterlichen Fa⸗ 
milie übernommen haben. Aber kein Fehl war in ihr. 
Nicht ſeeliſch. Nicht körperlich. Jetzt zum erſten Male 
daß ſie in Unordnung geraten war. Es kam beinah wie 
Haß über ihn gegen den Mapn, der dies verſchuldet hatte 


Abend für Abend war Konſtantin mit Mariſka im 
Hotel. Zum Arbeiten kam er gar nicht mehr. Denn er 
lehrte immer erſt ſpät in der Nacht heim. Je mehr die 
Saiſon in den Hotels zu Ende ging, um ſo fieberhafter 
wurde die Vergnügungsſucht der Gäſte. 

Die Tanzabende dehnten ſich meiſt bis in den ſter⸗ 
nenfunkelnden Morgen aus. 

Marilka, ſonſt ſo ſehr zurückgezogen lebend, ſchien 
von einer unerſättlichen Gier erfaßt. Sie war jeden 
Abend in einem der großen Hotels zu finden. Immer 
war Konſtantin an ihrer Seite. Es war, als wollte ſie 
aller Welt zeigen, daß er zu ihr gehörte. Er hätte mit⸗ 
unter wohl einmal daheim bleiben wollen. Dieſes wir⸗ 
belnde Leben war ganz gegen ſeine Art. Aber dann er⸗ 
Härte Marilka mit blitzenden Augen: 

„Nun gut, mein Freund, dann muß ich eben einen 
onderen Begleiter haben! Du weißt —!“ 

Sie brauchte ihren Satz nicht zu vollenden. Kon⸗ 


Ein Winterſportroman 
von Klothilde Stegmann 


auch privat die Eltern feiner Schüler anpumpte. Die 
durchgeführten Ermittlungen und Zeugenausſagen erwie⸗ 
ſen die Schuld des Angeklagten, der zu fünf Jahren 7 
fängnis verurteilt wurde. Gegen dieſes Urteil legte K. 
beim Appellationsgerichtshof Rekurs ein, doch beſtät gie 
dies das Urteil der Vorinſtanz. 


Teppiche, Läufer, Gardinen 
TEPPICH - MENCZEL 3 


ummmmmnmmmmmmmmumummmmmmemmmemmuumunmnmun 
Aus Rache zum Ankläger. 


Ein gewiſſer Joſef en Fizsie aus Chorzow wurde ſei⸗ 
nerzeit wegen gewerbsmäßigen Schmuggels verurteilt, 
was er als einen Racheakt ansah, Er wollte ſeine ſeiner⸗ 
zeitigen Ankläger in die gleiche Lage verſetzen und führte 
gegen einige Grenzbeamten Beſchwerde bei den Zollſtel⸗ 


len in Chorzow und Hohenlinde forte Szarley, beſchul⸗ 


digte einige von ihnen, daß ſie ſelbſt Schmugglerbanden 
organiſieren und zum Schmuggel antreiben, um ſie dann 
zu überführen. Gegen F. wurde nun Anklage wegen 
Verleumdung und Irreführung der Behörden erhoben, 
da dieſer die in der Beſchwerde erhobenen Behauptungen 
nicht nachweiſen konnte. Das Gericht verurteilte Fizia 
zu 3 Monaten Gefängnis, wobei ſtrafmildernd hervorge⸗ 
hoben wurde, daß F. ſich n ſeinerzeit getroffen 
fühlte und nun Rache nehmen wollte. 


Auf dem Friedhof geſtohlen. 

Seit einiger Zeit trieb ein frecher Dieb auf dem 
katholiſchen Friedhof in Grodziſk ſein Unweſen, indem er 
von dort alles ſtahl, was irgendeinen Wert darſtellte und 
verkauft werden konnte. Es verſchwanden Metallplatten, 
Umzäunungen, Kreuze und ſelbſt Chriſtusfiguren, die alle, 
wie es ſich jetzt erweiſt, den Weg zum Altwarenhändler 
fanden und auf den Schmelzhaufen kamen. Die 16 dem 
oder den frechen Dieben angeſtellten Beobachtungen hat- 
ten die ganze Zeit hindurch kein Ergebnis, bie es nun 
doch gelang, einen Mann in dem Moment feſtzunehmen, 
als er von einem Grabmal eine bleierne Chriſtusfigur 
ſtehlen wollte. Der Feſtgenommene erwies ſich als 
A. Kopec aus Bendzin. Beim Verhör ſagte Kopec aus, 
daß er die auf dem Friedhof geſtohlenen Gegenſtände i in 
der Regel einem jüdiſchen Altwarenhändler ver! zauft habe. 
Kopec wurde ins e eingeliefert und eine Unter⸗ 
juchung eingeleitet, da der Verdacht beſteht, daß außer 
ihn auch noch andere „ 155 dem Friedhof „tätia” 
geweſen find. 


Bei Abbrucharbeiten tödlich verunglitdt. 

Ein tragiſches Unglück ereignete ſich in Piekary. Hier 
wird das Gebäude der ſeit längerer Zeit ſtiltjegenden 
Fabrik „Cecyſja“ abgetragen. Am kritiſchen Tage er⸗ 
ſchien auf dem Fabrikterrain der Sohn eines Mitbeſitzers 
der Fabrik, der Student der Medizin Abraham Leſenſtein 

aus Bendzin, und ſchante den Abbruchsarbeiten zu. Plöt⸗ 
lich löſte ſich eine eiſerne Schiene los und fiel auf Leien⸗ 
ſtein, der unter der ſchweren Laſt zuſammenrach. Beim 


CVVT wußte genau, wieviel von den reichen, eleganten ben, zu leicht vergehen. 


und intereſſanten Männern der ganzen internationalen 
Welt hier ihm den Platz neben Marilka neideten. Wie⸗ 
viel bereit waren, den Rivalen zu erſetzen. Das durfte 
nicht ſein. Er hing mit allen Sinnen an Marilka. Er 
fürchtete nichts ſo ſehr wie ihre Kälte oder ihren Zorn. 
Von allen Dingen gab es eins, womit fie ihn imm wis⸗ 
der gefügig machen konnte — das war ihre Kunſt. 

Wenn ſie einmal für ihn ſpielte, ganz allein, dann 
war der Zauber für ihn vollkommen. Dann ſaß er in 
ihrem Hotelſalon, in einen der tiefen Seſſel ganz hinein⸗ 
geſchmiegt, die Augen halb geſchloſſen. Eine einzige 
Lampe ſandte ihr mildes Licht durch den Raum. 

Marilkas Züge veränderten ſich für ihn, wurden die 
Züge der Mutter. Ihre Geige ſang das alte Lied, das 
ihm mit dem Verluſt der Mutter verllungen war. Alles 
ſiel von ihm ab. Er war wieder wie ein Kind, das heim⸗ 
gefunden hatte. 

Einmal in einer vertrauten Stunde hatte er Ma⸗ 
rilka gejagt, was ihn zuerſt jo tief an fie gebunden hatte. 
Er wußte nicht, wie ſehr er ſich mit dieſem Geſtändnis in 
ihre Hände gab. Sie. wußte, mit dieſer Bindung, die 
von jüngſter Kindheit bis in ſein Mannesalter ging, hatte 
ſie ihn ganz gefangen. Wenn er ſie verlor, verlor er ja 
auch die Erinnerung an ſeine Kindheit. S0 war um 
Konſtantin Oldvörde ein Schleier von Leidenſchaft, 
Sehnſucht und Traum gewoben. Nur dunkel empfand er 
manchmal, daß dieſer Traum ihn von ſeinem eigenen 
Selbſt und ferner Perſönlichkeit entfernte. Aber er wollte 
das nicht wiſſen. Er wollte nicht angerufen fein. €: 
war wie ein Traumwandler, der jo lange ſicher ging, bis 
ein Anruf ihn zum Erwachen und zum Straucheln brachte 

Vor allem fürchtete er eins: ein Zuſammentrefſen 
mit Bettina. Vor ihren hellen, unerbittlichen Augen 
konnte der Traum, aus Leidenſchaft und Schwäche gewe⸗ 


Suurz ſchlug der unglückliche junge Mann noch mit dem 
Kopf auf die ſcharfe Kante einer Blechplatte auf. Schwer⸗ 
verletzt wurde er ins Krankenhaus überführt, wo er rot 
durchgeführter Operation am nächſten Morgen an den 
Folgen der erlittenen e verſtarb. 


Vielitz-Biala u. la u. Umgebung 
Verſammlungslalender 


Herbſt⸗Liedertafel des A. G. V. „Eintracht“ in Nikelsdorf. 


Samstag, den 12. Oktober 1935, veranſtaltet obige: 
Verein in den Lokalitäten des Herrn Genſer eine Herbſt 
liedertafel mit anſchließendem Tanz. Das Program 
ſieht vor gemiſchte Chöre und zwei Theaterſtücke. 
Beginn iſt für 8 Uhr abends feſtgeſetzt. Ale Genoſſen, 
Freunde und Gönner des Vereins werden ſchon heute zu 
dieſer Veranſtaltung herzlichſt eingeladen. 


Dar 
Ze! 


Familienabend des AGB „Einigkeit“ in Alexanderſeld. 


Samstag, den 12. Oltober, veranſtaltet obiger Ver⸗ 
ein in den Lokalitäten des Arbeiterheimes in Alexander⸗ 
feld einen Familienabend verbunden mit Schweinſchlach⸗ 
ten. Alle Freunde und Gönner dieſes Vereins werden 
aufs freundlichſte eingeladen. Beginn 6 Uhr abend. Ein: 
tritt frei. 


filunnuununnmeganmn duden tulhm enen 


RUDOLF NIEMIETZ 


herren⸗ und Damenſchneider 


Bielsko, Blichowa 18 


liefert: 


Herren⸗ und Damen⸗ 
Garderobe Mn 


und ſolideſtae Ausführung 
zu billigſten Preiſen 


Spezial⸗Arawatten⸗ 


der Rramattenfabtit SI Sole 


bei der Poſt 
Einzelverkauf obrilspreife 


AndreasSteiiek 


Herrenſchneider 


BIELSKO, Cieszynska 18 (Krumme Brücke) 
liefert: 


Herrengarderobe Kirchen 
zu billigſten Preiſen. 


Bettina nicht zu begegnen, war 
ſein ganzes Beſtreben. 


Am liebeſten wäre er unter irgendeinem Vorwand 
aus dem Leutholdhauſe ausgezogen. Aber eine wunder⸗ 
liche Scheu hielt ihn davor zurück. Ueberdies, er ſah 
Heinrich Leuthold kaum noch. Bettina überhaupt nicht 
mehr. Sie ſchien wie vom Erdboden verſchluckt zu ſein. 
Um die Mittagszeit, wenn die Schule vorbei, war er 
ohnehin nicht mehr im Ort, ſondern ſchon längſt mit Ma⸗ 
rilka auf einſamen, ſchneeverborgenen Skipfaden. Kehrie 
er abends vor dem Diner im Hotel heim, um ſich einen 
Augenblick auszuruhen, jo war auch keinerlei Licht, nuch 
Bewegung in Bettinas Zimmer. 

Eigentümlich, wie Menſchen, die ſich ſonſt täglich ſi 
oft trafen, nun auf einmal füreinander verſchwunden 
ſchienen. Vielleicht, daß fie auch ahnte, wie lieb ihm das 
war und ihm abſichtlich auswich? 

Eines Tages war er in einem Laden, um etwas zu 
kaufen. Zwei Frauen ſtanden vor ihm. Eine ſagte zur 
anderen: ö 8 
1 en Sie eigentlich ſchon, daß Fräulein Bettina 
„Fort? Ja, warum denn? Wohl wegen ber Se: 
rien? Sie kommt doch wieder, wenn die Schule an⸗ 
fängt?“ 

„Nein! Sie kommt nicht wieder. Es kommt eine 
andere Vertretung, um den Herrn Leuthold zu unter⸗ 
ſtützen. Fräulein Bettina iſt ganz fort. Die hat eine 
Arbeit in München angenommen.“ 

„In München? Warum denn? Daß die jetzt im 
Winter hier aus unſerer Heimat fortgeht, das iſt doch 
merkwürdig. Sonſt hat ſie doch immer keine Ruhe ge⸗ 
habt, bis ſie wieder hier war. Erſt vor ein paar Wochen 
hat ſie mir geſagt, wie ſie ſich auf den Schnee und der 
Winter hier freut. Und nun ſo plötzlich auf und davon?“ 

Fortſetzung folat 


